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aus dem subjektiven Bewußtsein hervorgeht, ist keine; eine Na¬

tur, aus welcher das subjective Bewußtsein nicht hervorgehen

kann, ist auch keine. Was also bleibt übrig, als die Princi¬

pien, in denen und durch welche alles Erkennen besteht, in die

Wurzeln der Natur selbst, in den innersten Grund der Welt selbst

zu verlegen und von hier aus die Weltentwicklung zu betrachten

und zu begründen?

Genau dieses ist der Punkt, dem Schelling jetzt gegenüber¬

steht und auf den seine ganze speculative Forschung sich richtet.

Möglich, daß es auch nur ein Durchgangspunkt ist. Vorläufig

ist es der zu befestigende Ausgangspunkt, den Schelling beim An¬

fange seiner Laufbahn nicht in dieser Klarheit vorstellte. Jetzt

sieht er von oben herab auf sein erstes naturphilosophisches Werk,

indem er dasselbe zum zweitenmale in die Oeffentlichkeit einführt:

„es habe nur die entfernten und durch die untergeordneten Be¬

griffe des bloß relativen Idealismus verworrenen Ahnungen der

Naturphilosophie enthalten*)."

2. Das Absolute. Absoluter Idealismus.
Die Philosophie ist nicht mehr relativer oder subjectiver Idea¬

lismus, der seinen Ausgangspunkt in den Bedingungen der

menschlichen Erkenntniß nimmt. Sie hat das Princip zu er¬

kennen, aus dem die wirkliche Welt, die Natur und Geist in sich

begreift, nothwendig folgt: dieses das Universum bedingende,

umfassende und aus sich erzeugende Princip nennt Schelling „das

Absolute". „Die Philosophie ist Wissenschaft des Absoluten."

Wäre das Absolute erkenntnißlos, blind, Natur im gewöhnlichen

Sinn, so wäre eine solche Wissenschaft und überhaupt alles Er- *

*) Zusatz z. Einlei lg. in die Ideen. S. W. I. 2. S. 69.
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